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EHINGEN
Zitat des Tages

„Der
Ministerpräsident
lässt sich vor fünf

Jahren bei der
Übergabe der

Urkunde so feiern,
als hätte er selbst

die Funde
gemacht, jetzt

wenn es um die
nachhaltige

Finanzierung der
Fundstätten geht,
ist er nicht mehr

zu sehen.“
Das sagt Martin Rivoir, SPD-

Landtagsabgeordneter, zur fehlen-
den Finanzierung der UNESCO-

Welterbestätten. ● SEITE 19

Die Frau eines Freundes hat einmal ge-
sagt, dass er eigentlich nur ein Hobby
habe: Werkzeuge sammeln. Ich habe das
damals ein wenig belächelt, mittlerwei-
le geht es mir als Häuslesbesitzer aber
so, dass auch ich den Wert eigener Ma-
schinen zu schätzen weiß. Meine Frau
sagt zwar immer: „Das könnten wir uns
doch auch ausleihen.“ Doch irgendwie
habe ich beim Werkzeug doch lieber
mein eigenes. Und als guter Schwabe
finde ich natürlich hier und da ein
Schnäppchen im Baumarkt oder in den
Kleinanzeigen - von dem meine Frau
nicht unbedingt etwas wissen mus. Ver-
stehen Sie mich nicht falsch, das würde
zwar keinen Ärger geben, aber auf die
Frage, ob ich das wirklich häufig brau-
chen würde, könnte ich nicht immer mit
„Ja“ antworten. Kürzlich habe ich so ein
Schnäppchen benutzt um einige heim-
werkerische Tätigkeiten zu erledigen.
Aber meine Frau hatte aufgepasst und
fragte mich ganz nonchalant woher den
dieses Maschinchen auf einmal kommt.
Da musste ich natürlich zugeben, dass
es eine Neuerwerbung war. Doch sie
war gar nicht sauer, sie sagte schlicht,
dass wir das ja jetzt benötigen und dass
das Ergebnis sehr gut sei. Puh, da habe
ich aber nochmal Glück gehabt ... (dkd)

Guten Morgen!
●

Heimwerkerglück

EHINGEN - Ganz im Zeichen der
Nachhaltigkeit stand der verkaufsof-
fene Sonntag in Ehingen am Sonntag.
Regionale Anbieter sowie Partner
der Stadt wie die Ehinger Energie,
die EnBW und die Regionale Ener-
gieagentur erwarteten die zahlrei-
chen Besucher. „Wenn ich die Hei-
zung tausche, was setzte ich dann
ein, wie funktioniert eine Wärme-
pumpe waren die an die Energiebe-
rater gerichteten Fragen bei der
Energieagentur. Peter Guggemos
von der Ehinger Energie hat den von
ihm gelieferten Strom zu 100 Prozent
auf grün umgestellt, allein mit Was-
serkraft gewinnt die Ehinger Energie
5 Millionen Kilowattstunden, sagte
er.

In der Hauptstraße bummelten
viele Hunderte von Besuchern, Paa-
re, Familien, Freundesgruppen. Fa-
milie Schmid ließ sich nach dem
Bummel ein Eis schmecken und
wollte noch in den Buchladen. Anja
Kirchner bewirtschaftet in Bockig-
hofen einen Ziegenhof mit 30 Milch-
ziegen und bot deren Käse an. Frisch-
käse und Schnittkäse mindestens
sechs Wochen gereift, erklärte sie ih-
ren Kunden.

Beim BUND zeigten Angela
Scheffold und Anne Hagenmeyer ei-
ne Apfelschälmaschine und sammel-
ten Unterschriften für den Erhalt der
Streuobstwiesen im Rosengarten.

Christine Prang aus Blienshofen
töpfert und betreibt am Wochenende
ein kleines Café. Ihre Töpferwaren
bot der Sohn zum Verkauf an.

Gertud Hauler Bier-Sommelière
der Bergbrauerei hatte einen heißen
Draht mitgebracht, mit dem man den
Weg eines kleinen Gerstenkorns
zum fertigen Bier verfolgen konnte,
was besonders den Jungen viel Spaß
machte. Das Team vom Stadtmarke-
ting Rabea Christ, Heike D`Ettore

und Silvia Pöhlsen saß gut gelaunt
am Stand des Schirmerhofs, aßen
Krautschupfnudeln und freuten sich
über den gelungenen verkaufsoffe-
nen Sonntag. Blut- und Leberwürste,
Kesselfleisch und Schlachtplatte gab
es außer dem üblichen Angebot zur
Verkostung.

In den schönsten Herbstfarben
leuchteten die Äpfel von Obstbauer
Braig aus Rißtissen. „Wir ernten al-
les selbst ohne Erntehelfer“, sagte
Martina Braig, „die Apfelernte ist
dieses Jahr besonders gut trotz der
Trockenheit“. Eine neue Sorte Son-
nenglanz hat sie neben bewährten

wie Rubinette, Topaz und Cox Oran-
ge mit nach Ehingen gebracht, außer-
dem Apfelsaft, Apfelmus und Likör
aus Äpfeln. Alb-Quinoa baut Joshua
Erhart in Dächingen an. Alexandra
Köhler zeigt den Besuchern, wie man
das Getreide lecker kochen kann,
Fleisch damit ersetzen oder ergän-
zen kann. „Quinoa kommt sonst aus
Südamerika, so eine lange Wegstre-
cke ist doch unnötig, wenn es hier
wächst“ meinte sie. Aber viel Hand-
arbeit ist beim Anbau schon erfor-
derlich.

Auf dem Stoffelberg Hof von
Christian Ulmer wird Saatgut ge-

züchtet und Ochsen gemästet. Die
vielen bunten Kürbisse sind ein neu-
es Standbein des Landwirtes und ei-
ne einzige Augenweide. Manche Sor-
ten müssen gar nicht geschält wer-
den, alle sind als Form für eine Suppe
mit Kürbis eine interessante Mög-
lichkeit.

Familie Holzmann in Dächingen
hält Mutterkühe, bei denen die Käl-
ber zehn Monate bleiben, ehe sie
zum Schlachten kommen oder später
als Jungrinder verkauft werden. Fer-
tiggerichte mit Fleisch aus eigener
Produktion, Wurstkonserven sowie
Schnaps aus dem Obst ihrer Streu-

obstwiesen haben Martina Holz-
mann und ihre Tochter mitgebracht.

Karl Hauler verkauft den Honig
seiner Bienen sowie Honiglikör, Pro-
polis und Produkte aus Wachs wie
Kerzen.

Auch in den Geschäften herrscht
reger Betrieb, denn die Käufer wis-
sen, dass trotz des schönen Herbst-
wetters der nächste Winter kommt.
Im Modehaus Hofmann und bei Fa-
shion Wave suchen Kundinnen ge-
zielt nach Warmen und Modischen
für Herbst und Winter. Susanne
Preis-Ackermann von Fashion-Wave
erklärte: „Pink, Lila, mit Naturfarben
kombiniert, kräftiges oder zartes
Grün und Blau ist in. Der Schnitt
muss lässig und weit sein“. Neu bei
ihr ist eine ganze Etage mit Mode
auch für größere Größen.

Ein Aspekt der Nachhaltigkeit ist
es Dinge, die man selbst nicht mehr
braucht, die aber noch gut sind, an-
deren anzubieten. Dazu eine schöne
Gelegenheit war der Tausch- und
Mitnahmemarkt, den Andrea Uncu
mit Ada Bialecki in der Oberschaff-
nei organisiert hatten. 

Ohne Entgelt standen Tische zur
Verfügung, Geld sollte nicht fließen.
Ein Hula-Hoop-Reifen mit besonde-
rem Innenleben zum Muskelmassie-
ren boten zwei Frauen aus dem Ehin-
ger Umland ebenso an wie Wander-
stiefel, Spiele und interessante Ei-
senbahnbücher.

Jelena Kovacevic hat einen grü-
nen Daumen. Ihre selbst gezogenen
Pflanzenzöglinge fanden in anderen
Haushalten ein neues Plätzchen. An-
drea Uncu zeigte Besucherinnen,
wie man aus abgelegten oder kaput-
ten Kinderstrumpfhosen Topflappen
oder Pads zum Abschminken her-
stellte. „Schön, dass die Dinge neues
Leben bekommen, ich hätte nicht ge-
dacht, dass die Tische schon nach ei-
ner Stunde so leer sind“, erklärte sie
zufrieden.

Nachhaltigkeit wird ganz großgeschrieben

Von Barbara Körner
●

In den schönsten Herbstfarben leuchteten die Äpfel von Obstbauer Braig aus Rißtissen. Zahlreiche Besucher ließen sich die
Leckerbissen schmecken. FOTOS: KÖRNER

Regionale Erzeuger zeigen ihre Produkte beim verkaufsoffenen Sonntag in Ehingen

Beim „Heißen Draht“ verfolgten geschickte Hände den Weg eines kleinen Gers-
tenkorns zum fertigen Bier.

Das Team vom Stadtmarketing Rabea Christ, Heike D`Ettore und Silvia Pöhlsen
saß gut gelaunt am Stand des Schirmerhofs.

Susanne Preis-Ackermann von Fa-
shion-Wave (rechts).

EHINGEN (sz) - Viele Menschen be-
ginnen nun damit, den Garten für
den Winter fertig zu machen. Dabei
gibt es bei den Grüngutabfällen zu
beachten. 

Zu Grüngut zählen unter anderem
Rasenschnitt, Laub oder Reisig. Die-
ses kann an einer Grüngutsammel-
stelle abgegeben werden. Fallobst
zählt jedoch grundsätzlich nicht zu
Grüngut und wurde auch auf der
Kompostierungsanlage Litzholz
noch nie angenommen. 

Im besten Fall sollte Obst natür-
lich verwertet werden, bevor es
schlecht wird. Mit den Früchten
kann beispielsweise Kindergärten,
Schulen, örtlichen Tafeln oder Verei-
nen eine Freude gemacht werden.

Zudem gibt es die Aktion „Gelbes
Band": In teilnehmenden Kommu-
nen werden Obstbäume von ihren
Eigentümerinnen und Eigentümern
mit gelben Bändern markiert. So
wird das Obst als Allgemeingut
kenntlich gemacht.

Auch wenn das Obst bereits am
Boden liegt und/oder die Menge für
einen direkten Verzehr zu groß ist,
kann es noch verwendet werden.
Früchte können beispielsweise ein-
gelegt, eingekocht oder entsaftet
werden. Obst- und Gartenbauverei-
ne sowie Saftproduzenten stellen ge-
gebenenfalls auf Nachfrage aus über-
schüssigem Obst Produkte her. Zu-
dem kann es durch Landwirte an ihre
Tiere sowie in einem Tiergehege
verfüttert werden. Dies sollte jedoch
unbedingt vorher abgeklärt werden. 

Fallobst ist 
kein Grüngut

EHINGEN - Als vor knapp vier Jahren
der Putz von der Decke der Stadt-
pfarrkirche St. Blasius bröckelte, hat
niemand gedacht, dass die katholi-
schen Christen in Ehingen vier Jahre
auf ihre Kirche im Herzen der Stadt
verzichten mussten. Doch umfang-
reiche Sanierungsarbeiten waren
notwendig, jetzt endlich konnte die
Wiederöffnung gefeiert werden.

Geleitet von der Ehinger Bürger-
wache und allen Ministranten der
Seelsorgeeinheit zogen das Pastoral-
team mit Stadtpfarrer Harald Gehrig,
dem früheren Stadtpfarrer Franz
Glaser, Pfarrer Jean de Dieu Mvuan-
da, Vikar Martin Saur und Diakon
Roland Gaschler mit Pastoralrefe-
rentin Ulrike Krezdorn und den Ge-
meindereferentinnen Michaela
Wohnhas und Sabine Knorr mit Fah-
nenabordnungen von Kolping, KAB
und Pfadfindern feierlich in die Kir-
che ein. Viele waren gekommen um
diesen Festgottesdienst zusammen
zu feiern darunter auch Bürgermeis-
ter Tobias Huber und Landtagsabge-
ordneter Manuel Hagel so wie an der
Rennovation beteiligten Architekten
und Handwerker. „Ich freue mich,
dass so viele gekommen sind“, sagte
Gehrig zur Begrüßung der Gäste. „Es
ist eine große Freude, dass wir unse-
re Stadtkirche, das Herzstück der Ge-
meinde, und unsere geistliche Hei-
mat mitten in der Stadt am Kirch-
weihsonntag wieder öffnen können“,

erklärte Gehrig. Die Glocken der Kir-
che hatten schon am Vorabend ver-
kündet, „die Kirche steht wieder of-
fen“. Zu dem feierlichen Ereignis hat-
te Kirchenmusikdirektor Volker Linz
passend für Kirchenchor und Solis-
ten sowie befreundete Streicher und
Bläser der Stadtkapelle Mozarts Krö-
nungsmesse als musikalischen Bei-
trag gewählt. Die Messe von Mozart
ursprünglich für einen Ostergottes-
dienst komponiert, wird heute

hauptsächlich zu Krönungen von
Königen und Dankgottesdiensten
gesungen. 

„Viele Jahre hat St. Blasius auf
dem Buckel. Seit 800 Jahren kommen
Menschen hier zusammen um Hoff-
nung aus dem Glauben zu schöpfen.
Wir dürfen für unsere Kirche dank-
bar sein, dankbar für die Menschen,
die hier den Grundstein gelegt ha-
ben. Wir brauchen Orte, an denen
wir uns Gott sicher sein können. Hier

haben wir mit unserem Glauben ein
Stück Heimat“ sagte Gehrig in seiner
Predigt. In Bezug auf die Lesung aus
dem Petrusbrief sagte der Stadtpfar-
rer: „Jesus baut seine Kirche aus
Menschen, nicht aus Heiligen, wie
wir sie uns heute vorstellen. Ich bin
froh, dass Jesus nicht nur auf Heilige
sieht. Jesus baut seine Kirche durch
uns. Er geht zu denen, die Hilfe brau-
chen, seine Kirche geht zu denen, die
abgeschrieben sind. Jesus will mit
uns seine Kirche bauen, dass sie uns
nahe ist.“. So lauteten die Fürbitten,
dass Gläubige in der Stadtpfarrkir-
che heilsame Nähe erfahren, dass in
der Kirchengemeinde die frohe Bot-
schaft Gestalt gewinnt, dass Men-
schen in Kriegsgebieten die Hoff-
nung auf Frieden nicht schwinden.

Zum gemeinsamen Mittagessen
traf sich die Gemeinde auf dem
Kirchhof und im Marienheim, die
Stadtkapelle spielte dazu. Für die
Kinder gab es später ein Kasperle-
theater und eine Spielstraße auf dem
Kirchhof sowie eine Orgelführung
und ein Konzert, für Erwachsene
Kaffee und Kuchen. Zu jeder vollen
Stunde bestand die Möglichkeit den
Kirchturm zu besteigen. Mit einer
feierlichen Vesper endete der Festtag
für die Gemeinde von St. Blasius.

Mit 400 000 Euro hat sich die Ge-
meinde an den Renovierungskosten
beteiligt, zwei Millionen kamen von
der Diözese, der Denkmalstiftung
Baden-Württemberg und der Stadt
Ehingen. 

St. Blasius feiert die Wiedereröffnung
Nach vier Jahren wieder der erste Gottesdienst in der Ehinger Stadtpfarrkirche

Stadtpfarrer Harald Gehrig zelebriert mit dem früheren Stadtpfarrer Franz Glaser,
Pfarrer Jean de Dieu Mvuanda, Vikar Martin Saur und Diakon Roland Gaschler
sowie zahlreichen Ministranten die Krönungsmesse. FOTO: KÖRNER 

Von Barbara Körner
●

EHINGEN (sz) - Die Abfuhr von Alt-
holz, Altmetall und Sperrmüll erfolgt
nach vorheriger Anmeldung. Wer im
vierten Quartal Altholz, Altmetall und
Sperrmüll abholen lassen möchte,
muss dies bei der Stadtverwaltung
Ehingen anmelden. Die Bürger haben
mit den Abfallunterlagen die entspre-
chende Anmeldekarte (grün) in Post-
kartenformat erhalten. Der Abfuhrter-
min wird eine Woche vorher durch die
Firma Gebr. Braig GmbH & Co. KG
schriftlich angekündigt. Bitte geben
Sie die Anmeldekarte für die Abfuhr
im vierten Quartal 2022 bis spätestens
Freitag, 11. November, bei der Stadtver-
waltung ab. Darüber hinaus weißt die
Stadtverwaltung nochmals darauf hin,
dass mit Ablauf des Jahres die Kombi-
karten sowie auch die Anmeldekarten
Ihre Gültigkeit verlieren und die Zu-
ständigkeiten im Bereich der Abfall-
wirtschaft auf das Landratsamt über-
gehen. Bürgerinnen und Bürger, wel-
che die Abfuhr von Altholz, Altmetall
und Sperrmüll noch vor dem Zustän-
digkeitswechsel in Anspruch nehmen
wollen, müssen Ihre Anmeldekarte
unbedingt bis zu oben genanntem An-
meldeschluss bei der Stadtverwaltung
abgeben. Die Kombikarte kann noch
bis einschließlich 31. Dezember zu den
jeweiligen Öffnungszeiten, zur Entsor-
gung von bis zu einem Kubikmeter
Altholz und/oder Sperrmüll auf dem
Wertstoffhof in Ehingen-Berkach ein-
gesetzt werden.

Abfuhr von Altholz,
Altmetall und

Sperrmüll 2022 


